
t
Desertum horribile .

Ein mtsetzliEe Wüste ist das sündige Hertz /
wegen der Mörder / diesiUdaselbstm

aufhalten .
THEMA .

Tunc JEfus ductus est in desertum a Spiritu,
Matth . c . 4 * y . i .

Vel :
Facite homines diseumbere . Joann . c. 6. v . 10 »
Machet / daß sich die Menschen nidersctzm .

Argumentum ,
§ieus , feu atnoeniras loci multum confert ad lautitias & feti-

tias conviviorum . Hoc idem observasse Christum Do¬
minum , credimus ; dum nempe quinque millia homi¬
num non in loco deferto , sed in aperto campo tam mi¬
rabiliter tractavit & satiavit : Si namque hos ipsos vocaflet
ad Desertum , in quo 40 . diebus jejunavit , fors omnes ,
quemadmodum populus Ifraelicicus , se excusastent , di¬
cendo : Cur induxistis nos in desertum istud , ut occide¬
retis omnem multitudinem fame ? Desertum horribile
hucusque dixi cor pravum ; quisquis in hoc deferto lau¬
titias 9 aut ktitias queeric » errati incok enim hujus defer-
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, pfangen werden die Belohnung der Glorl , die Böse aber das Übel ewk-

Manb . c . gef Pein . Et ibunt ht , sagt der H . Klattli2eU8c . 2x . in supplicium « ter¬
is . v . + 6 . num , justi untern in vitam aternam . Und es werden dtst / die Böse l

hen in die ewige Pein / die Gerechte aber in das ewige Leben . M auf
solche Weiß kommt zu verstehen das allbekannte Sprüchwvtt : Mit vil
halt man Hauß , mit wenig kommt man auch aus . Es thut ihnen , und
hat ihnen allzeit , nemlichen denen Favorit und Freunden / als dage ,
Wesen die Antonii , die Bachomii , die Anastasii und Athanasii , und noch
tausend andere / das kalte Wasser / dasliebseeligeBrod , dieunaekvchr
re Kräuter / die rohe Wurtzen / die ungesaltzene und ungefchmattzene
Wasser . Spatzenvil besser gedeyet / alsandern / als denen Balthasarm ,
denen varüs » denen Alexandern und vil tausend andern ihre unmäßige Ga<
stereyen : Allermaffenjrne durch ihrsparsames Haußhalten , hierzuho ,
hem Alter / dorten aber zu einem ewigen F ^ are gelanget seynd : jene ab «
feynd in ihren besten Jahren mitten in ihrem tollen Voll - Leben , umbdaS
Leben kommen / und ftynd dahin gefahren / allwo sie erfahren : was ich
erst gemeldt .

Ja , ja / man bedrncke sich nur ein wenig übel das heutige H -Evan,
gelium / man wird gleich / gleichsam / als in einem hellen Spiegel ,
gantz klar alles das sehen und ersehen : Sintemahlen / daß die fünff tau¬
fend Menschen lauter Favoriten und liebe Freund Christi gewesin / will
ich nicht zweiffeln / dann sie ihme sonflen nicht also beständig / und als»
lang wären nachgefolget ; Run diser grossen Zahl / seiner lieben Freund
und Favoriten / hat der geliebtste Heyland durch seine H . Leneöiüion und
Sttgen die 5 . wenige Brod und zwey Fisch / also gedeylich gemacht /daß
sie alle davon / nicht nur allein gautzvollkommentlich seynd ersättigel wor-
den , sondern / daß noch 12 . Körb übergeblieben . Da / da hat es ja
wohl redlich geheissen : Mit Vilem halten vil Hauß , die Favoriten , und
liebe Freund GOttes aber kommen auch mit Wenig aus .

Aber eins / allerliebster Heyland / warumb hat dir doch gnädigst be ,
liebet / dise so gar wundersame Gasterey zuhalten auf einem offnen Feld ,
und nicht in der Wüsten , injenerWüsten , wodudichselbsten 4 o . M
her Tag und Nacht in Fasten und Betten hast aufgehalten ? ln einerM
sten wäre ja alles noch vil verwunderlicher heraus kommen ?

Wertheste / wann es mir erlaubt / so sagte ich : Darumb yanc
dem Heyland nicht beliebt dise / oder eine andere wundersame GaM

. anzustellen in einer Wüsten / sondern auf offenem Feld / weilen die
- fien aus vtlen Ursachen , garkeine anständige Ort ftynd daselbsten
Yen - Fest anzustellen und zu hallen ; Daher » / wann der geliebtste g
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land / dise oder ändert seine Freund / schon geladen hätte , zurhmeindie
Wüsten zu kommen / so hätte sich , gantz glaubwürdig / der mehrere
^ hkildiser Ehr bedanckr , und wären lieber zu Hauß geblibcn / alö sich
in eine unfreundliche Wüste eingelassen : Jene aber / die sich etwan auf
sein Einladen daftlbsten einaefundrn , wann er sie nicht alsobald sein wohl
bedient / hätten Zar besorgiich ihren Verdruß / wie vor dssem die Jsrae -
liten in der Wüsten / erzeigt / geklagt und gesagt : cur induxisti not in
desertum istud , ut occidet a omnem multitudinem fame ? WakUMb hast
du une zu dir in disr wilde Wüste beruffen ? wilst du uns dann / an einem
so unfruchtbaren öden Ort / mit Hunger todten ? Dise / und derglei¬
chen Unanständigkeiten dann zu verhindern / wolle er in der Wüsten kein
Freuden - Fest anstellen / oder auch sonst jemand zu sich dahin einladen .

Nun aber / hiermit auf mein Absehen zu gelangen / sage ich : Eint
Wüste / und zwar eine entsetzliche Wüste / habe ich schon dise gantze H .
Fasten , ? cemtenr - und Buß - Zeit genennet das Hertz undvieHertzen der
Sünder ; wcrdann hiertnnen ein Freud , ein Freuden . Fest oderl-Ltsr« su¬
chet - verirret , und betrüget sich gar übel ; Massen dergleichen entsetzliche
Wüsten gar kein anständiges Ort ftynd zu denen geistlichen Freuden ,
theils , wegen deren btßher schon besagten ; theils auch / und zwar absonder¬
lich / weilen sich darinnen auch aufhalten / nefarii latrones , boßhaffteMürder .
Wer nun dise böse Mörder ; ja daß die begangene Sünden und Laster
sechsten dise Mörder seyen / gcdencke ich in beliebter Kürhe / als / Vox
clamantis in deferto , ein rüstende Stimm in der Wüsten / mit der Gnad
GOttes und ihrer Gedult , - zu erklären / und geschehe alles zu GOttes
grösserer Ehr , und der Seelen Nutz .

^ ^ N denen hochweisen Sprüchen Salomonis finde ich c . i { . v . 17 .
Ik auch Visen : Mclim tft vocari ad olera cum gaudeo , quam ad vi - Prov . c . lj .

talum saginatum cum odio . Es ist besser / auf « in GtMÜß / zu v . 17 .
säur Kraut / geladen werden in der Liebe / als mit Haß zu einem

gemästenKalb , oder kälbernen Schlegel . WernundieHertzens - Wü -
ste der sündigen Menschen bewachtet , der findet / daß es ganh öd und
leer an aufrichtiger Liebe / hingegen dick angefüllet mit Neid / Haß ,
Grollen und Widerwillen : wessemwegrn denen frommen Christen und
lieben Favoriten Christi tausendmahl besser ist / sich mit Wenigem befchlar
M zu lassen / als suchen in einer Wüsten , will sagen , mit , oder beo einem
Boßhafften sich zu eriusten : Alle ihre Lustbarkeiten / Gastereyen und
Mahlzeiten seynd eigentlich jene , von denen der H Gregorius inc . s . Job . $. Greg . in
schreibet : Nulla stunt convivia , ubi non mortalia committuntur peccata . c . j . jpob ,
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Es wird kein Gasterey gehalten , bey denen nicht Todsünden beaanaen
werden . Allen dergleichen , welche mit solchen Grmeinschafft suchen

Latrtim sau man mit Wahrheit sagen / was einstens viogenn einem schönen
Lib . e . Jüngling der zur Gasterey eilte / gesagt / sprechend : Deterior redibisDu wirst abscheulicher davon zurück kommen .

Die averärgste Freuden - Verstöhrer aber in der Hertzens , Wüsten
seynd / nefarii Latrones , die boßhaffte Mörder / die Sünden . Dise / di «
fe , alle Freuden / und alles Laetare zu verstöhren , Hausen in der sündigen
Herhenö - Wüstedermassen erbärmlich , daß ste ohne alles Erbarmen er ,
drosseln / erwürgen und ermorden , was sie nur immer daseldsten aniref«
fen i so GOtt wohlgefällig und dem Menschen nützlich seyn möchte .

Sintemahlen , man muß wissen , daß eine tüdtliche Sünd undLa ,
ster , mithin auch ein jeder sündigender Mensch / ein so boßhaffter Mör ,
der / vor demenichts sicher / das er nicht antaste / und suche zu beleidi ,
gen : Er beleidiget forderist GOtt den Allerhöchsten / als dessen allerhei ,
jigstem Willen er widerstrebet , und gegen ihmc rebelliert ; welche mein ,
eydige Vermessenheit vil boßhaffter ist / als wann man aüc Monarchen /
ja alle Crcaturen der ganhen Welt beschimpffen und beleidigen thäte ;

Cap . Ver - cum longe fit oravisu , sagt das geistliche Recht Capitulo , Vergentis . De

ge » t . de Haereticis , mit Innocentio III . Epiit . I . xternam , audm temporalem ledertn «rct . majestatem . Indem ? es vil schwerer und boßhaffter ist / eine ewige i &ii
eine zeitliche Majestät zu beleidigen .

Er beleidiget und betrübet das ganhe himmlische Paradciß , titmü ,
chen die Heilige und Engel GOttes : dann / gleichwie sich ein leiblicher
Bruder betrübet über den Tod feines Bruders / oder Schwester alsothm
sich gleichsam betrüben alle Heilige und H . Engel über den geistlichen ^
eines sündigen Menschen / vermög der Wort isai * c . 33 . v . 7 . Angel» pt .

v - 7 ‘ cis amare flebunt . Die Engel des Friedens werden bitterlich weinen :
und weilen es denen Heiligen GOttes eine zufällige Freud ist , wann sie
sehen / daß sich ihre Anzahl vergrössere und vermehre , so werden sie ja be¬
leidiget / und difer zufälligen Freud beraubet , wann jemand durch w
böse 'Mörder , durch die Sund und Laster , entrissen wird , daß « nW
seelig werde .

Er beleidiget , und zwar sehr schwer / seine Neben - Menschen / wc
gen der Aergernus und bösen Exempels , so ihnen der sündig «:

s . L . hurch das Sündigen gibet : wovon ein H . August-inus Lib . de Patton >
de Pasto - schon längsten also geschriben : Omnis , qui mal 'eviyit , quantum t » W >

ribtu , omnes , d quibus attenditur , lethaliter occidit . EiN jeder / dkk « Nt ' I
Leben verführet , so vil an ihme ist , thut alle , von denen er beolM ^
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wird / rödtlick verwunden / das ist / entweders zur gleichen Sündund
Sündigen anreihen / oder aber in andere stürtzen .

Diser boßhasstr Mörder / die Sünd / beleidiget die arme Seelen
in denen heiß - brennenden Fegfeurs , Flommen ; ticmeilen diser / den arm -
steltgenTrvpffen / den sündigen Menschen / in einen so elenden Stand
sehet / baß er ihnen / denen armen Seelen , auch mit Betten / auch mit
Allmosem Geben / oder mit andern guten Wercken nicht mehr helffen und
nutzen kan , als wie zuvor .

Er beleidiget die ganhe Welt / sambt allen vernunffklg , und unver -
nünfftigenCreaturen : Dann / gleichwie nachAnmerckungdes $ . Gte - s. Gregor.
goriicit . ä Bustis p . 2 . Rosarii Serm . 6 . durch Verletzung des Haupts alUc / t . ä Bustandere Glieder des gantzen Leibs verletzet werden ; also / wann derSchöpf- firm * * *
fer oder Erschaffer aller Creaturen verletzet und beleidiget wird , so befin¬
den sich zugleich auch beleidiget und verletzt alle seine Geschöpfs. Dan -
nenhero / wann GOtl der Beleidigte dise böse Mörder einsmahl zur ver¬
dienten Straff ziehen wird / wird er auch seine Creaturen wider sie / als
seine abgesagte Feind / bewaffnen / anführen und wider sie streiten lassen /
vermag der Worten Sapientiae <:. 5 . V. > 8 . Armabit creaturam ad ultimem Sapientia
mimicerum . Er wird DU Creaturen bewehrt machen / von seinen Fein - e . s . v . ig .
den Räch zu nehmen . Deine v . 20 . gleich beygefüget wird : Sumet fimum v . 20 .
inexpugnabile atjuitatem ; acuet autem diram iram tu lanceam , & pugna¬

bit cum Illo orbis terrarum contra infinfitoj . Ek / d < k beleidigte GDtt / wikd
die Billichkctl zum unüberwindlichen Schild nehmen ; aber den harten
Zorn wird er zum Spieß schärffen - und der Erdkreiß wird mit ihm strei¬
ten wider die Unwihtge . O wehe denen bösen Mördern / denen boßhaff-
ttnSündern / zu solcher Zeit !

Endlichen , OBoßheitder Mörders O Thorheit der Sünder .'
werden von Visen bösen Mördern / von denen begangenen Sünden und
Lastern / am allerbcdaurlichsten beleidiget - verletzt und verwundet die boß,
hasste Sünder setbstrn ; dann / dann / sie müssen ohne alle Barmhertzigkett
auch daran / es kostet ihr liebes Leben . Ailermassen / gleichwie diser böse
Mörder / die Sünd , den Adam aus dem Parabeiß , den Lucifer aus dem
Himmel den Nabuchodonvsor aus seinem Reich / denJudam aus dem
ApostolM / dieJudenauödem wahren Tempel verlriben : Gleichwie di -
fir döse Mörder / die Sünd - verursachet hat / daß die gantze Welt von dem
Sundfluß ersauffet / daß Pentapolk von dem Himmels - Feur ist verbreitet /
und Dalhan mit denen Seinigenvon der Erden ist verschlucket worden ;
Cden also , wann der unwihtge und boßhaffte Sünder dtsen bösenMörder /
die Sünd . in sein Hertz einlasset / L> ! da muß er ohne alle Barmherhiqkeit
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E& tth . daran / es kostet sein Leben . qut ptccavcrit , sagt 5 ct
ig . v. 2o . zrchiel c . 18 . ips* morietur . Die Seel , welche sündiget / die soll sterben

Erinnert mich , was zu lesen in unserm Martyrologio arrsden 22 . ^ 4
Hornung / von der sreiigen ^largaretba von cionon , , Laß sie nemlichcn in
der Welt eine Zeitlang ein sehr üppiges und böses Leben geführt / weiches
sie doch nachgehends in dem Orden der dritten Regul meines H . Maklers
Francisci durch 2cjähriges strenges Buß - Leben also abgebüsset / daß sie
noch bey Lebzeiten mit Prophetischem Geist von GOtt begnadet worden ;
daß GOtt nach ihrem seeligen Abschied aus diserWeit durch sie io . $ o&
le zu dem Leben erweckt / 6 . Blinde sehend gemacht / und neben noch vi-
len andern Wundern ihren seeligen Leid noch biß aufheurigen Tag unver ,
wesen erhaltet. Und was nicht vil weniger zu bewundern / ist / Daß Marga .
r « tha zu so vollkommenem heiligem Leben gelanget seye durch einen ermord ,
ten / durch einen Todten : Sintemahlen als sie einstcns / zur Zeit ihres noch
üppigen Lebens / auf einer schönen grünen Haiden mit ihrem kleinen Favo¬
rit .ein oder Bolster > Hündlein spatzierte / machte ihr der kleine Favorit groß
ft Kreud ; dann er spränge hin und wider / auf und irider / nicht änderst /
als wölke er Löwen und Bären fangen . Endlichen kamen sie auch zu ei,
nem Gesträuß / der Favorit durchstreicht « solches nach Gewohnheit gar
bald / aber käme unverzüglich gantz traurend zurück / und gäbe der Marga -
letbae Zeichen so gut er kunte / sie solle auch hinein in das Gesträuß gehen ;
weilen sie es aber nicht verstehen wolle / nähme er die Dock bey dem Rock /
und zöge sie dem Gesträuß zu ; Matgaretha folgte / nur Wunders zu sehen ,
was ihr kleiner Favorit für ein ungeheures Thier aufgetriben / oder wohl
auch gar aufgeriben habe . Aber Wunder ! sie ersähe gar baid rlnen in
dem GesträußermordtenMenschen ; sieenlsehte sich hierüber unerhirt ;
und weilen sie etwan dessen Kleider gekennt / betrachtete sie selben etwas
genauers / und wolte zugleich auch gleichsam in die Erde stricken , dann sie
fande / daß es eben ihr Liebster/' ihr 6 alän , ihr Buhler seye / per sie / oder elr
wan sie ihn dahin bestimmt / umb allba zusammen zu kommen . Dise un¬
verhoffte erfchröcklicheMord - That verwundete ihr Hertz alsotieff / daßin
ihr / wie nicht zu zweiffeln / oise / oder dergleichen Gedancken aufgestlgen :
So ! ist das dir geschehen / so hätt es ja auch mir begegnen könnend und /
ob ich es schon nicht eigenhändig sechsten gethan / so bin ich doch etwanve
mehriste Ursach gewesen , daß es dir geschehen : diser Todte solle mw zu w
nem bessern Leben helffen ! So auch / gehörter Massen / gantz sicher erM «
ist . O entsetzliche That / welche billich denen unziemlichen Buhlern M
Veiavs - Knechten zur ernsthafften Ermahnung dienen soll ! wie esunteraei
sen dem Ermordten ergangen sey « / wie er vor rem strengen Gaichl G ^

V
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tts werde bestanden seyn / ist GOTT allein bekannt. So gar vtl Gu¬
tes haben wir davon nicht zu hoffen , indeme er ungezweiffett gantz unver -
fthenövon einem feines gleichen wird überfallen / und aus einer verdamm -
lichen Evfersucht von ihme also ermordet seyn worden ; sein arme See !
ßlHtv wird / wie man sagt / gantz warm dahin geeylet haben / wohin sie
das strenge Urtheil GOltes abgeschicket Hai .

Mit allem aber auf mein Vorhaben zukommen / sage ich : Cs kan¬
te seyn / baß nicht wenig deren / die solches mit Verwunderung ange¬
hört , eben dergleichen Trauer - volle SpeQaculjnsich selbsten ^ wann sie nur

- wollen / kunten ansichtig werden / und zu sehen bekommen . Dann / dann /
so vil deren / die sich eines tödtlichen Lasters wissen zu erinnern / die lassen
ihnen belieben / nur einen eintzigen Blickerzuthun in die wilde Wüste ih¬
rer sündigen Herhen / O ! so werden auch sie sehen / was sie nicht ver -
hoffet / was sie ihnen ihr Lebtag nicht eingebildet hätten ; sie werden
sehen / wie baß die von ihnen frey - und muthwillige begangene Sünden
und Laster in ihrem Hrrtzen , nicht nur / nur wie ein Gesträuß sondern wie
ein abscheuliches Dornen - Geheck ineinander verwicklet und zerrüttet ste¬
hen : Unter dtsem abscheulichen Dornen - Geheck werden sie finden / auch
einen Ermordten / einen Todten . Aber / wer soll er wohl seyn ? Liede
Christen ; betrachtet ihn nur fein wohl / es ist kein Zweiffel / daß ihr nicht
an disem Todten / an discm Ermordten werdet Zeichen und Anzeigen
finden / durch welche ihr in die gründliche Erkannrnuß werdet kommen
können . Ja / es ist niemand anderer / als eben euer allerliebster Favorit ,
eure allerliebste Freundin / ^ nima , die Seel selbsien . Aber / wer seynd
Nefarii latrones , bie boßhaffle Mörder / die sich einer solchen Unthat unter¬
fangen ?

Damit ich dann / dises sorgfältige Anfragen zu beantworten / mich
im geringsten nicht verweile / sage ich : Es seynd keine andere / als eben
die von mir und dir frey - und muthwillig begangene Sund und Misse¬
thaten . Dise / dtse / wo sie nur immer eingelassen werden / da thut
man wohl recht vergeblich ein Laetare , oder Freuden - Fest suchen ; Dann
sie / die begangene Sünd und Laster seynd jene boßhaffte Mörder / von
denen eigentlich karr gesagt werden , was Christus Joannis cap . 6cy e4H }7
V - lo . von denen Dieben gesagt : sprechend : Furno » venit , ™ßut fure - c fo „ w
tm , mattet & per dat . Der Dieb / die Dieb / kommen zu keinem an -dern Zthl und End , als daß sie rauben / stehlen / morden und um #
fingen . Also / nefarii latrones , die boßhaffte Mörder / dir Sünden /
Hausen m denen Hertzen der Sündigen / also erbärmlich / daß sie oh »
aucs Erbarmen rauben , stehlen / erdroßlen / erwürgen und ermorden / was
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sie nur immer dafelbsten antreffen / so GOTT wohlgefällig , und denen
Menschen nützlich seyn möchte ; Ja / ja / sie Hausen also erbärmlich und
unbarmhertztg / daß sie der armen See ! nicht verschonen / sondern sie muß
auch daran / es hilfft nichts daroor .

Sie vernehmen die Bestättigung dessen / die mir gibst der helle
P . Dida - Stern / unser P . Didacus Stella in cap . 1 1 . Lucae also schreibend : Viper *

CHS Stella non interficitur suo jproprio veneno , nee basiliscus , nec aliejuis alius fer «

in c . m pens , nec quidem bestia suo proprio veneno interimuntur • at vero peccatum

Luca . ita pessima conditionis & natura est , ut sua propria subjetta perdat & de *

struat . Weder die böse Vipperen noch die schädliche Basiliscken , nochauch eine andere gefährliche Schlang / noch andere böß - vergiffteThier
ermorden sich durch ihr selbst eignes Gisst ; aber , dieSünd / die Sund
ist einer so gar bösen Natur und Eigenschafft , daß sie ihre eigne Thäter
verderbet und umbringet.

S . Gregor . Oder , wie ein H . Vatter 6re§oliu8 Lik ) . Zt . Moral . C. 22 . anmerket /
Lib . it . und saget r Omnis , qui in peccati mortem ceciderit , non inconvenienter po -

Moral . test cadaver vocari t Quast exanimis enim jacet , qui justitia vivificantem

c , 22 , spiritum non habet . Ein jeder , D « sich in den Tod der Sünd zerfallet /kan nicht unretmlich ein todter Cürper genennet werden : Dann , als ein
Todter liget da / der den lebendig - machenden Geist der Gerechtigkeit
nicht hat.

Guericar Oder aber / wie der hochwürdige Abbt 6uericu8 5erm . de mvdode -

/ ibbas vote psallendi geschrieben : sorpora peccatorum , quid sunt nisi sepulchra

Sem t mortuorum ? Die Leiber der Sünder / was scynd sie anders , als Gräber /der Todten ? Mörder dann / und sehr böse Mörder seynd die Sünden /
als welche in denen sündigen Hertzens , Wüsten also unbarmhertztg hau¬
sen / daß sie nicht nurdasL - tare . oder andere Freud , Fest verstöhren / son¬
dern / sie verschonen so gar der armen See ! nicht / sie muß ohn alle Barm -
herhigkeit , das Leben der Gnaden betreffend / auch daran / wo immer
dise boßhaffte Mörder , die Sünden eingelassen werden . Und

Weilen ich mich je selbsten anerdotten / dise hochheilige Fasten -
Pcenitenz - und Büß « Zeit zu seyn : Vox clamantis in deferto : Eine in di -fer Wüsten ruffende Stimm ; so ruffe ich dann auch aus ganhem Her ,
hen , und mit vollem Mund zu ihnen allen / und sage : O allerliebste

Eccl c . : Quast a facie colubri fugite pectata . QBit V0N einer SchlüU -

22 . V . 2 . gen , also fliehet die boßhaffte Mörder , die Sünden ; ihrc Schalck - undBoßdeit ist nicht zu ergründen ; ihre Gedancken zihlen auf nichts anders /
als auf eur Verderben und Verdammen ; Der Schaden / den sie euren
armen Seelen zufügen / ist so leicht nicht widerumb zu verbessern ; Die

todt -
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tLdtlM Wunden / so sie machen / seynd so bald nicht zu cuneren ; DaS
Hertz / die Hertzen / welche sie sogar entsetzlich verwüsten / kansobald
nicht wuderumb gereinigek , und in den alten Stand , als sie vor der
Sund waren , gefttzet werden ; Die Seel / so sie , das Leben der Gna¬
den belangend , "ermordet , ist gar schwer und schwerlich wiederumb zu
dem Leben zu erwecken . Beherhiget / was schon längsten ein Heil . Kir ,
chem Vatter Augustinus super Joannem geschtiben : Magis eligendum est , s, Auvuß.
DW dtleäo mori . quam eo ostenso vivere . Ww sollen Vilmehttk Vtk - fHpe f j 0 l
langen in der Liebe GOties zu sterben , als GOTT beleydigen , und ^ „.
leben . Fasset liess zu Gemüth das liebreiche Zusprechen der geistlichen
Recht , da sieLsnone , non potest , causä 22 däquast. 5 - aus dem H . Ili - L ««» . AÄ «
(loro in 5 / non ^ mis lib . 2 sagen t Non potest corpus corrumpi » nist prius p ttest . 2£.
animus fuerit corruptus : munda a contagione anima , caro non peccat . - ^Der Leid kan nicht verstöhrel werden , es feye dann schon zuvor das Ge¬
müth , das Gewissen verstöhret und verderbt : So lang das Gemüth , das
Gewissen , die Seel rein und gesund ist , so wird das Fleisch sich nicht
versündigen , wird denen boßhafften Mördern nicht in ihr Blut « begieri¬
ge Händ gerathen . Es soll einen jeden die boßhaffte Mörder , die Sün¬
den , zu meiden ungezweiffclt abschröcken jener erschröckliche Fluch , wel¬
cher über die Sünder gehet , und 15313k cap . 26 . also lautet : In terra Sau - f
Ein um iniqua gestit : tclhtur impius , ne videat gloriam DEI . Ck hüt ^ *
boßhafflig gehandlct im Land der Heiligen : Der Gottlose werde außqr - v ' l0 '
mustert , damit er die Mory , die Herrlichkeit GOtkeS nicht sehe . Es
soll in aller Ohren und Hertzen unadläßlich erhallen und erschallen jenes
alltägige Geben der Christlichen Kirchen , dasie mit weitmehrer , als
tausend mahl tausend Stimmen zu GOTT ruffet und saget : MaUditti , pf.
qui declinant a mandatü tuis Domine . Verflucht MÜsstN ftyN , dte , O HEtt , V . tff *
von deinen Gebotten abweichen .

Ja , ja , von aller Gemeinschafft der boßhafften Mördern : der Sün¬
den , soll einen jeden mitGewalt hinweck reissen jenes entsetzlichesVerfahr
ren , welches dise unbarmherhige Mörder , die Sünden , mit denen armen
sündigen Tropffen fernerövollbringen , nachdeme sie dero Hertzen schon
wurcklich zu einer entsetzlichen Wüsten gemacht , und deren arme See¬
len , das Leben der Gnaden betreffend , erwürget und ermordet haben .
Darff sagen , sie arten zwar in vilcm , doch nicht in allem nach / denen leib¬
lichen Mördern dtser Welt .

Von disen weiß man zwar , daß sie nicht alle / die sie ertappen , ermor¬
den ; doch gewißlich beschimpffen / dcrauben - oder verwunden ; jene aber ,
die sie gar ermordet , lassen sie entweders aufvffener Straffen in ihrem

Blut
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Blut ligen / oder welches gemeiniglich geschihet , verbergen sie selbe in einem
Gesträuß / wie wir kurh zuvor von dem ermordten Buhler und Galant
der Margarethä von Cortona gehört . Den Schimpff der Mörder hat
erfahren mein 5 erspliisch « rH . Vatler Franciscus , maßen / wie in seinem

StduUas Kirchen , Amxt zu lesen / und 5 s <Zuliu 8 in seiner Lebens - Beschreibung an -

invitA . knercket / als er bald nach seiner Bekehrung halb blosser bey kalter Win -rers - Zeit das Lob GOttes in Französischer Sprach singend - durch einen
Wald gienge / wurde er von denen Mördern unversehens überfallen /
die ihne dann , als ein unschuldiges Lämmlein / wie die hungerige Wölff
angepackt / sagend und fragend / wer er sey ? Frandito sagte : Pracofum
magni Regis . Ich bin ein Ankünder des grossen Königs Himmels und
der Erden . Worauf sie ihn zwar weder verwundet noch gctödtet / son¬
dern warffen ihn in eine Schnee - Gruben , schimpffiich sagend : jace
Ruft ist , futurus Pastor gregis . Kühle allda NUk fein wohl ÜUs d » kÜNffti -
ger Bauren - Hirt .

Die Wunden und das Verwunden der Mörder hat erfahren jener
Lw . cje . Mensch / von welchem Fuc - ecap . lo . v . zO . zn lesen / daß er auf dem Weg

v . 30 . von Jerusalem nacher Jericho unter die Mörder gefallen : Dise zogen
ihn aus / schlugen ihn / & abierunt Jtmivivb rcliäo . Sie giengen darvon ,
und liessen ihn halb todt ligen .

Vil tausend aber seynd deren , welche von denen Blut , begierigen
boßhafften Mördern nicht nur beschimpffct , oder schmerhlich seynd ver¬
wundet , sondern ohn alle Barmhertzigkeit gantz und gar erwürget und er¬
mordet / nachgehends aber gäntzlich ausgezogen / und unter ein Gesträuß
vergraben worden / die sich dann auch alsvbaldsehrheßiichvergestalten ,
-und einen üblen Geruch von sich geben .

Also / sage ich / wiewohl nicht in allem / doch in vilem machen es auch
die boßhaffre Seelen - Mörder , die Sünden / nachdem sie selbe schon würck-
lieh ohne alles Erbarmen erwürget / und deß edlen Lebens ver Gnaden
beraubet haben . Sintemahlen / weilen sie von einer so gar erbärmlichen
Tvranney / daß sie keinen / nicht einen / aus allen / die sie ergreiffen / nur be ,
fchimpffen / oder nur verwunden / sondern sie müssen alle daraus es müssen
alle sterben . So bald sie aber an einem armen sündigen Tropffen die
Mordthat begangen , seynd sie da , schelen ihn aus , und nehmen ihme ,
was ? Ach ! das schöne Kleid , das unschätzbare Goldstück das Kleid der
Unschuld / ohne welches die arme sündige Seel vor ihrem Erschaffer und
Erlöser / vor ihrem GOTT sich nicht mehr darff sehen / oder blicken las¬
sen ; ohne Vifes Kleid , welches eigentlich auch ein hochzeitliches Kleid zu

<0

mM »
I« , ff
WWiwJ
hiliW
tote®
Mfytir

& {«»
;*5K ,

n



Eine entsetzliche Wüste re , wegen der Mörder so darinnen , zof
nennen ist , wird niemand zur Hochzeit des Lamms GOttes , fovtefeelige

^ ^Welche? verHeil . Zornes , wie zu lesen in seiner heimlichen Offen - j , ^
babrung cLp . z . v . ! 7. einem solchen an dem Gnaden - Ledengantz erstorbe - ^
nen sündigen Tropffen genugsam zu verstehen geben , da er ihmesagre . ° '
qfris - Quoddivessum , & locupletatus , & nullius egeo & nescu , quia tu es

miser , & miserabilis , & paupera cacur & nudus . Du sprichst / ich hin
reich , ich bin haabseelig , und bedarff keines Dings ; und du weistnicht ,
daß du elend , armseelig , arm , blind und nackend bist .

Zudem , werden diess ermordte armfeelige sandige Tropffen m
denen allftbenden Augm GOMs und feiner Heiligen , über alles ab ,
scheust » , heßlich , und übek- rieEmd- Gs abscheulich , und so heßlich r
daß man von ihnen gar recht saget , was vor Siftm JeremisL in seinem
Klag , Lied von den sündigenJnnwohnern derStadt Jerusalem gespro¬
chen , da er sagte : Denigrat « est super carbones facies eorum , nonfunt agni - ihren .c. +r
u i » ptaeeis . Ihr Angesicht ist schwärtzer worden , als die Kohlen , daß V . g .man fle aufdenea Gaffen nicht mehrgekennet ' Adhaßt cmü eorum oßß _
bm . efuüatßcf uasi tignum . Ihr - Haut hangle an denen Bemen , istverdorret , und ist worden wie ein Ho - tz . Oder »a , voch vil abicheuli ,
cher , als dise ave , werden die sündige Tropffen gleich m dem Abster ,
den von dem Gnaoe ^ Lkben ; mdeme es alle . rhalben wo sie immer ohne
Reumüthigkrtt desHerßens , Hülff uchen, oder umb Hüiff anklopffsn , Luc.c.is,
hecht : Nesio var. Ich kenneeuch nicht.

Vvn dem üblen Geruch deren , so von denen boßhafften Mördern ,
von Venen Sünden und Lastern , ftyndunbarmtzerhtgltch ermordetwor ^
den , sagt erstrbemeldter Isalas cap . 34 , De cadaveribus eorum ascendis fcetor. I[a .c. g4.
Von vero Leibern steiget auf ein übler Geruch . Diser üble Sünden , Z. Z
Geruch ist GOlt dem Allerhöchsten so zuwider ' daß Er durch eben Visen
Propheten cap .r . Visen , an dem Gnaden , Leben ermorvten Sündern fa -
gen lasten : Citm extenderitis manus vestras , avertam oculos meos a vobis tjrA ( ! v
& tum multiplicaveritis orationem , non exaudiam , manus enim vestra J

plena sunt / anguineMnbfotymtXMmt Händ zu mir aufheben / willichmeine Augen von euch abwenden / und so ihr euer Gebett und Betten ver ,
mehren , oder widerholen werket , will ich euch doch nicht erhören , dann eure
Hände seynd nochganh blutig von der Mordthat , dessen ihr die emtzige Ur-
fach seyet - und habt darzu eure Händ noch rüchkabgewaschen in dem war¬
men Wasser Reu , voller kcrnitenr - und Bvß , Zäher . O übles Gestanck !

E « ist zwar nicht ohne / sehr übel , ja so übel Hai noch bey Lebs - Zei¬
ten gerochen der gottlose König daß die Göttliche H . Schrifft
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2 . ^sacbabseoruinca ^ . c) . bezeuget : Ita . ut de corpore impii vertuen scaturi »
reut , ac viventis in dotor ib tu carnes effluerent , odore etiam illitu exercitui

graveretur . Er ist m einen so Üblen Stand gerathen / also / daß aus des
gottlosen Leib die Würm hervor gekrochen / und thme / da er in Schmer -
heu lebte / das Fleisch Stuck - weiß vom Leib gefallen ; Dahero auch sein
Kriegs - Volck von seinem üblen Gestanck beschweret war . Et qui paulo
ante ftdera coeli ( econtingere arbitrabatur , eum nemo poterat propter into¬

lerantiam fcemis portare . Urtö der sich zuvor geduncktn ließ / daß er dieStern deß Himmels anrühre / den kunte jetzt / wegen seines unerträgli¬
chen Gestancks / niemand tragen : Ja er selbsienward hierüber über -
drüßig / und kunte den so gar üblen Geruch nicht mehr erdulden . Und
ob er schon in disem seinem armserligen Stand zu GOTT geruffen /
nnd die Gegenwart der schweren Hand GOttes erkennet ; Gleichwohl /
weilen er solches mit keiner Reumüthigkeit über die begangene Sünden
verrichtet / ist er auch nicht erhöret worden / hat nichts erhalten . Ora¬
bat autem hic scelestus Dominum , a quo non ejfet misericordiam consecutu¬

rus . Es bettete zwar auch diser Gottlose zu dem HErrn / von deme er doch
keine Barmhertzizkrit erlangen wurde .

Es ist zwar nicht ohn / daß Guillelmus König in Engelland / der von
einem so gottlosen Wandel wäre / daß er auch dieGOtt - geweyhteKir -
chen mit Feur verherget . Diser dann / da die Räch GOttes zu eben sel¬
biger Zeit / da er würcklich sündigte / über ihne kommen / und dessen
boßhaffte See ! aus der Zahl der Lebendigen gerissen / und der ewigen
Unglückseeligkeit zugeschickt / halte sein hinterlassener Leib einen so üblen
Geruch von sich gestvssen , daß / da man ihne / beyzusetzen / in die Kir¬
chen gebracht / kunte die Priesterschafft in der Kirchen nicht verbleiben
ihne zu begraben / und die Todten - Vigil für selben zn verrichten . Also
unerträglich war diser / und noch viler andrer / böser Geruch vor denen
Menschen ; aber / wie abscheulich und greulich sie gewesen vor GOrt dem
Allerhöchsten / ist nicht abzusprechen .

Das bezeugte jener in Menschlicher Gestalt sich zeigender Engel /
vondeme in Historia vit * Patrum ju lesen / daß / weilen er gesehen wor¬
den / wie er vor einem zierlich aufgeputztem Mann seine Nasen zugehalten ,
hingegen bey einem übel - riechenden Todten gar nichts dergleichen thäte /
wurde er dessen befragt : Der dann alsobald sagte : Die Sünv rieche
vor GOTT viel übler , als ein todter Leib / als alles Ungemach der
Welt . Eine solche unermesseneUnbild überfeinem Erschaffer / semem
Erlöser , seinem GOtt zuzufügen , soll man sich nicht im Hertzen schämen
und scheuhev ? Nichts bcstoweniger



I

Ein entsetzliche wüste rc . Wegen der Mörder so darinnen . , « /
Ist dir bißhieher beygefügte Tyranney denen boßhassten Mördern /

denen Sünden und Lästeren / noch nicht genug auf solche erbärmliche
Weiß mit denen armen sündigen Tropffen , nachdem sie selbe schon zu -
voran dem Gnaden - Leben ermordet , verfahren zu seyn ; Slllermassen /
sie die doßhafsie Seelen •Mörder / die begangene Sund und Laster - seynd
über das noch da / wcrffen den crmorbten armen Tropffen in eine tieffe
Schnee - Gruben , und bedecken ihn / wohl nicht ekwan mit DannemReiß /
oder andern Gesiräuss sondern mit spitzigem Dornen - Geheck und lassen
ihn also unter raufenderley abscheulichen Würmen ligen .

Unter diser ticffen und kalten Schnee - Gruben verstehe ich nichts an¬
ders / als eben diser armen Tropffen an der Liebe GOlteSgantz erkalte
und erfrorne Hertzen ; welche / so lang sie in diser kalren Schnee , Gru¬
ben ligen verbleiben / das ist / GOTT nicht von Hertzen lieben / feynd
sie nicht zu erwecken / bleiben und verbleiben / das Leben der Gnaden be¬
langend / todt / Stein todt . Quinon diligit , fdytCtbt Joanties Der r fl4
liebte / mantt in morte. Wer nicht liebet / verbleibt im Tod . Sinke ,
mahlen / gleichwie nach Aussag aller r^ edicomm das Leben des Hertzens » '
ist / L » lor , die Wärme / und alle Kälte demselben tödtlich schädlich ; L v '
also ist auch das Leben der Seelen / Amor , die Liebe / und wo bist nicht
ist / ist alles todt / Stein todt . Wie dann PaterLyranus überdiejeht ^, .
ermeldte Wort deß Heil . Joannis sich gleichfalls hören lässet , und saget : h \c 7 n'
Wer nicht liebet / der bleibet im Tod / quia caret cbar itate , qua est
vita anima . Dann er hat die Liebe nicht / welche da ist das Leben der
Seel .

Zu welchem Lieben und Leben uns alle anfrischet und ausmunterk
mein heiliger vil « liebender Antonius de Padua , da er Dom . j , postTrinita - S.Anton.
tem uns zurusset und saget : Inexcusabilis eft omnis homo , fi non diligit Padua
DEUM ex omni corde ; nam rationabiliter Filius amat Patrem , d quo Dom . / / .
habet partem corporis : Quantomagis amare debes DEUM , qui corpus & postlrin .
animam ex hibtlo fecit ? Du bist auf keine Weiß zu entschuldigen / O
Mensch > wann du GOTT nicht liebest aus gantzem Hertzen ; Dann
vernünffng liebet der Sohn seinenVatter i von deme erden Theil seines
Leids empfangen : Umd wie vil mehrer sollen wir aus gantzem Herhen
lieben unfern GOTT / als der unsern Leib und Seel aus Nichts er¬
schaffen und gemacht hat ? Nicht weniger / uns alle in der Liede GOt -
tcs zu erwärmen / bemühet sich das Lied - stammende Hertz deß heiligen ? * „
Augustini : Ist abzunehmen aus seinen liebreichen Worten / welche er der
fiütcn und erkalten 2Bclt Lib . de Catechisandis rudibus cap . 4 , () tntCtictffctl / J \ *,
UNd seynd dise - 'triginta tribut anms faüus e(l Christus JEfus (ervus tuus
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propter peccata tua , & ut te k Diaboli servitute liberaret : Ergo dignus eft
* te diligi , qui , cum fit Dominus DEus , fattus est ubi serviens , ut tu

ei servire non erubesceret . Drey Utt dreyßig gÜNtzerJahr istEhttstuSJEsuSdrin Diener worden wegen beiner Sünd , und / aufsaß er dich aus deß
TeuffelSDieostbarkeit erledigte : So ist erja in allweg würdig , vaßEr
von dir auch geltebet werde / welcher / ob Er schon dein HERR und dein
GOTT / so ist Er doch zu deinen Diensten kommen / aufdaß du / thme
zu dienen / dich nicht scheuhen t nicht schämen sollest , o Amor amorum i
JD Lieb über alles Lieben ! O Sünder / O Sünderin , die ihr von de¬
nen boßhafften Mördern / ( verstehe eure eigene Sünden und Laster ) in die
Liesse und kalte Schnee - Gruben / des HT « s , seyd unbarmhertztg ge¬
wissen worden / gewißlich / wann ihr an Visen mehr als güldenen LiedS -
Banden aus der tieffenSchnee - Gruben de .- UnbußsrNigkrlt euch nicht be¬
mühet herauß zu schwingen , so scheinet es , daß ihr gar nicht verlanget ,
euch geholffen zu werden : Ader / aber , eben der / den ihr anjetzo ver¬
achtet und verhaffet / ist eben derjenige , der allein den Gemalt hm , eure
wurmige , abscheuliche / und über alle Pest übel $ riechende Leiber und
Seelen in jene unergründliche Eiß - und Schnee - Gruben zu werssen / in
welcher / wegen unaussprechlicher Kälte , seyn wird ewiges Heulen , Wei¬
nen , und Zähn - Klappern . Ick) unterdessen , ob schon bey denen spitzigen
Dornen - Geheck wohl wenig Freud und Lust , so verfüge mich doch zu
denenselben , umb zu sehen , wie von selben die , an dem Gnaden - Le¬
ben , ermordete armseelige Sünden - Tropffen gepeiniget und geplaget
werden .

Von denen Dörnern , ob fle schon nicht gar groß und starck , so
hat man doch aus vilfältiger Erfahrnuß / daß fle die Avsrgeneroüste ,
die Allerstärckiste und Allermuthwilligste können und vermögen zu dem -
mrn , zu meistern und zu züchtigen . Allermassen / was ist generöser ,
als ein Löw ? was ist stärcker als ein Bär ? was ist muthiger , als ein
ungezahmtes Pferd ? Nichts destoweniger , wann die zwey Erste , die
generöse Löwen und siarckt Bären etwan und unversehens in ihre Pra¬
tzen und Tatzen einen Dorn einziehen , wie wehemüthkg zeigen und er¬
zeigen ste stch nicht ? Ja , man weiß es , daß ste schon LstterS , aller ih¬
rer grausamen Wilde gleichsam vergessen , so gar bey denen Menschen ,
denen ste fünften Blut - begirig nach dem Leben streben , Hülst und Mittel
gesucht , auch die erzeigte Lieb , wann man ihnen die Dornen außge -
zogen , reichlich vergolten haben . Von denen stoltzen und wüthige »
Pferden aber sthet man öffterö , daß wann ste etwaneinen Dorn ein¬
ziehen , oder sonsten vernagelt werden / O da ist gleich aller Muth hm /



Ein entsetzliche wüste rc . wegen der Mörder / j- darr'nn . zo¬
lle aehen auf drey Füssen so armseelig daher / als wolle sie der Erdboden
Mt mehr tragen und ertragen ; sie lassen siH zu nichts brauchen ; sie faU
len von dem Leib ; sie schauen diejenige , so darmit umgehen , so sündltch
an , als hätten sie vollkommene Vernunft : und Verstand . Über welches
td) sodc 4

Wann dann fo generas« , so starcke / und so sioltze Thier die Spi¬
der Dörner so gar wehemütbigprüffen : Waö für Leid und - - - ' » - m
sollen dann empfinden die sündige Seelen , welche , demnach sie durch c ' t
boßhaffle Mörder der begangenen Sünden und Lasiern , das G 'mvenrLe ,
den vertshren , feynd ln die liesse Schnee - Gruben der Unbußferrlgkeit ge -
worffen / mit einem wilden Dorn > Grhög bedecket , und gleichsam ver-
Kecker worden ? Absonderlich , wcilen unter dtsem wilden Dorn »Gehag
nichts anders verstanden wird , als eben der über alle Dörner schmerz
hasst und unadläßig nagend und plagender Gewissens - MurmDder Sta¬
chel . Dann , dann , die auf besagte Weiß armseeligst ermordte sündige
Seelen srynd es , von denen , und an denen vollzogen wird , was der
schon vfft gelobte grosse Freund GOttes , Jsaias der Prophet c 34 .V . 1 z .
gescheiden : Orientur in domibus ejus ßiina , & urtica , & paliurusinmu - Jsaiae. 34 ,
nitionibus ejus : & erit cubile draconum , & pascua struthionum > & occur - v . 13 .
rem damonia . In ihren Häusern ( in ihren Herhens - Wüsicn ) werden
Dorn und Nesseln aufgehen , und Kletten in ihren Veftungen ( in ihren
Gewissen ) die Drachen werden allda ihr Lager haben , und die Strauffen
ihre Weid : da werden die Trüffel denen ungeheuren Thieren begegnen .

Sie , die durch die böse Mörder ermordte sündige Tropften seynd
« S , denen der H . und Seraphische Doctor , Cardinal und Kirchen »Leh¬
rer Bonaventura in Opusculo mysticae Theologias c . z - also vätteklich zu -
ruffet : Scito , & Vide , quia durum & asperum est , reliquijjete Deminum S. 'Bonavi
Deum tuum , duplicem infelicitatem ipsam significans incurrifie ; quia c - inOpusc .
nim per malitiam creatura inferiori inverecunde adhajit propter momenta• mjsttta
neam delegationem , justo Dei judicio , non obleUationem , fid amaritudi - 7heoL
nem potius reportabit , ut , qui satiari voluit in ipfis obleUationibus crea -
turarum , infinitis amaritudinibus repleatur . Wisse UNd sil) e , düß ks sehr
hart und bedaurlich scye , daß du deinen GOtt und HErrn verlassen ,
wisse und sihe , daß du dich hierdurch in eine verdoppelte Unglückseeligkeit
gestürtzee habest ; bann , weilen du aus lauter Boßhrit wegen eines kur ,
hin Wovusts einem weit geringern Gefchöpff unverschämter Weiß bist
angehangen , geschiehet es aus gerechtem Urtheil GOtteS , daß du hier¬
von keinFreud , sondern nur Bitterkeit haben werdest , auf daß du / der du
dich in denen Mollustbarkeiten der Creaturen ersättigen wollen , mit un «
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endliche Bitterkeiten erfüllet werdest . Dise / bist werden dich vil schmertzr
haffter / als alle nagende Würmnnd verwundende Dörner , Tagund
Nacht nagen und plagen .

Sie / die durch die boßhaffre Mörder ermordte sündige Tropffen
ftynd es / von dero immernagenvem Gewissens - Wurm und fchmertz -

s . chrjjiß . ^ ffien Hcrtzens - Dörnern ein H -On ^ iosiomus in , 42 . schreibet : Nun -

in Ps . , 4 ,2 . qtfam eft m tranquillitas , nulla animi securitas , sed perturbantur magis ,

quam ullum {relatus ; non nox » non dies eis concedit , ut sedetur tempe -

stas , sd undequaque vexantur ; et st nullus fit , qui eis molefiiam exhibeat ,

bellum intestinum ac domesticum habentes : Nec iis , qua jam acceperunt >

fruuntur ; eorum , qua nondum advenerunt , solicitudine lacerati , laniati .0 i tt die fündige Tropffen / ligende unter dem wilden Dorn - Gchäg eines
immer nagend - und immer plagenden Gewissens - Wurms in der liessen
Schnee - Gruden schändlicher Unbußfertigkeit , haben niemahls einige
Ruhe / oder ruhiges Gewissen / sondern sie werden mehrer beunruhiget /
als jemahl ein Meer ; es ist kein Tag / es ist kein Nacht / die ihnen einige
Ruhe gestattete / sondern sie werden allenthalben geplagt / vexier und tri -
bulirt ; und wann schon niemand ist , der ihnen Verdruß zufügte / oder
Ungelegenheit machte / so haben sie doch einen unabläßtgen innerlichen
Hauß - Krieg : Was sie an Haabschafft oder zeitlichen Gütern schon
würcklich haben / dtses können sie nicht mit Ruhe gemessen ; waSsieaber
noch nicht haben / das hätten sie gern / und bewerben sich umb dasselbige
mit einer so überflüßigen Sorgfältigkeit / daß sie sich hierdurch gantzab -
merglenundabstärfflen .

Sieftynd es / von denen nicht weniger der gelehrte Schrisstsieller
und Hochwürdige Bifchoff ? o ! xcKrOm' u8m c . i ^ iol) . v. 2r . wte zu sehen

Folychr . bey Mansi traft . 77 . Discurs . 21 . schon längsten geschriben : Impius , quam ~
in e . tj . v is in rerum abundantia vivere videatur , » 0 » tamen in securitate vivit ,

Job . V . 2 t . sedcum perpetua perturbatione , anxiam vitam semper gerit ; in suspicio¬

ne jemper vivit : Et fi quando in tuto res fisas collocari existimabit , appa¬

rentis illius felicitatis subita , & inopinata ingruet everfio , & extrema

subibit supplicia . Der gottlose sündige Mensch hüt an seinem bösen Ge¬
wissen einen so hart verwundenden Dorn / undemen so peinlich nagenden
Wurm / daß / wann es schon das Ansehen hätte / als lebreer in allem
Überfluß gantz gelröst / so ist es doch nureine scheinbare Sicherheit / dann
er , in der Sach selbsten , ein beängstigtes Lehen führet in einer immer¬
währenden Zerstöhrung : und wann er sich wirdGedancken machen / als
flehen ftine ' Sachen gantz sicher / und am allerbesten / so wtrdaufcm -
mahi / und zwar gantz unversehens / all sein scheinbare Glückferltgk - it

- uhfi *



Ein entsetzliche wösie rc . wegen der Mörder / sö därmn . zu
über « inen Haussen geworffen , under / dersündigeTropff / derewigen
P , in zugeschicket werden . O Armseligkeit diser Leuth j möcht wissen /
vo doch jemahls eine so wi '. de Wüsten gewesen / welche auch so schmertz -
hasst verwundende Dörner / und so peinlich plagende Würm gehabt / als
hat / und empfindet die boßhafft - sündige Seei / nachdeme sie durch die
böse Mörder / durch die begangene Sünden / an dem Gnaden - Leben ist
rrworaet und ermordet worden ?

O der armen Tropffen ! was fangen wir mit ihnen dann an ? sollen
wir sie allda ltgrn lassen ? es ist nicht räthsam / sie mufften gar übel / und
möchten also auch die Gesunde anstecken . Sollen wir sie ehrlicher ein¬
scharren / und vergraben ? wo sollen wir Platz genug finden für so vil ?

Sollen wir sie widerumb zu dem Leben erwecken ? wer thut es ? Ich
kan es nicht ; ich bin vor GOtt bey weitem von keinen solchen Verdien¬
sten . Zu deme / sagt ja ein heiliger Kirchen - Vatter ^ mbrolius Lib . 4 . 5. Jmbr.
inc . 4 . Lucx : Liberare a damone , & homines , sed in verbo DE ! possunt ; Lib . -t . in
resurreftionem mortuis imperare , divina solius est patefiatis . AuS denene . 4 . / . « 5.
Besessenen die Trüffel zu vertreiben / können zwar auch die Menschen /
durch das Wort GOttes ; Aber Todten erwecken / kan durch die Krafft
und Gewalt GOttes alleinig geschehen . Was thun wir dann ?

Wertheste : Weilen ich je / der Zeit / Vox clamantis in deserto , dn
Stimm des Rüstenden in der entsetzlichen Herhens - Wüste / foruffeich
ihnen allen zu , und sage : Christliche Seelen / wir wollen / aus recht
Christlicher und Brüderlicher Lude / uns verhalten gegen disenarmseeli -
gen ermordten Tropffen / als wie der mitleydigr Samaritan / wovon der
H . Lucas c . jo . v . 34 . be - eugt / daß - darr auf der Strassen einen armen Lue - s * ' *•
Tropffen gefunden , der unter die Mörder gefallen / und sie ihne tödtlich " - Z - -
verwundet / habe er sich über thue erbarmet , Oel und Wein in seine
Wunden geschüttet / und selbe cerbunden . Also , also wollen auch wir
uns der Armen erbarmen ; Sie / allerliebste Christen / kommen ihnen
zu Hülff , wo nicht mit Wein / doch gewiß mit hertzlichem Weinen ;
erstlichrn über die srlbsteigne Unvollkommenheiten / und schon gebeichte
sündliche Verbrechen ; alsdann auch über die Sünd und Laster diser er -
mordien armen Tropffen ; darumb / alldieweilen sie durch selbe das höch¬
ste Gut so schimpfflich beleidiget haben . Ich aber , womit ich auch zu
dem Schluß schreite / will zuschütten 1 das ist / versprechen das lebendig¬
machende Oel der unendlichen Barmherhigkeit GOttes / sofern sie mir
nur versprechen und halten werden / baß siedle begangene Sünd und La¬
ster / und sollen selbige ärger seyn / als Morden und Todfchläg / reumü -
thig / vollkommen und aufrichtig difc H . Fasten - ? « nitenr und Büß Zeit ,

deichten /

a

*



ju Amvierdren Sonntag in der Lasten,
beichten , büssen / und verbessern wollen ; Dann , dann / ungezwelffett ist
es / wie der «§ ) » Thomas 4 villa nova Dom . 4 . Quadrageftmx gtschrideu ;

S . lhonstü Conftjfio extinguit illum remorsum & vermem intus rodentemconscientiam ^
4 viü* no - qui , fi modo extinSlus non fuerit , pofiea in aternum animam morsibus le -
v* Dom . cerabit , de quo IfaiasVermis eorum non morietur . Ein reUMÜthtge /
4 . Qua - vollkommene und demüthige Bekannknuß und Bricht tobtet denabscheu »dragep. lichen Wurm / welcher das Gewissen / wegen begangener Sünden / im¬

merdar naget und plaget ; welcher vergiffte Gewissens , Wurm , wann
er jetzt auf solche Art nicht getödretwird / wirdertndemkünfftigenauf
ewig die arme Seelen der fündigen Tropffen zerreissen / nagenund pla¬
gen / nach Zeugnus Jsatä / sprechend : Ihr Wurm wird nie sterben .
Und / und / gleichwie / fö lang der eingestoßene Dorn in der Wunden
stecket / so längste nicht zuheilen kan / sondern nur immer mehre ? und
mehret Materi ziehet worinnen nicht selten , so der Schaden verwahrlo -
fet wird / schändliche Wurm wachsen . Asso / so lang man den fcharff-
spitzigen Dorn begangener Sünden durch eine reumükhige und vollkom¬
mene Beicht aus der Herhens » Wunde nicht heraus ziehet / fo lang kan
dieAuferweckung von dem Tod der Sünd nicht geschehen / die unaus¬
sprechlich plagende Gewissens - Würm lassen sich nicht todten / sondern
vermehren sich unaussehlich zu des Sünders grösserer Verdammnus .
Zu beydem aber , nemlich zu Ausziehung des schädlichen Dorns / und zu
Tödtung der Plag- Würm / ist nichts bewährters / als eben ein reumü -
thtgeund vollkommene Bekannknuß begangener sündlicher Verbrechen ,
wann sie schon schändlicher / als aller Wüsten wüste Domen , Gehäg ,
wann schondife Tod , peinliche Gewissens - Würm / alle feurige Dra¬
chen und Ltnven - Würm übertreffen sotten ; dann dise / dise / sagt fer -

5 . 'Thom . nerserst , gemeld ! erheilige Thomas : . Experientia teste nihilmortificat , ß -

supra . - cut confeffio peccatorum : Etiamsi doleas , & poentteas , & jejune » , & innu¬

meras eleemosynas facias , non quietatur conscientia , & peccatorum onere

suo non levatur : Sicut stomachus corruptis humoribm & putridis plenus ,

donec : evomat , anxie laborat ; pc , donec per confessionem peccata sua ho¬

mo evomuerit , conscientia sua non quietatur . Man hüt sv gük 0Us det
Erfahrnuff / daß dise Höll - peinliche Plag - Würm nichts könne tödten ,
als eben die reumülhige Bekannknuß begangener Sünden : Dann ob du
schon Lryd tragest / ob du deine Sünden schon bereuen thätest / ob du
schon / die Verzeihung Derselben zu erlangen / sottest streng fasten , und
unzählbar vil Allmvsen geben / so wird doch , ohne solche Bekannlnuss /
dein Gewissen kein Ruhe finden ' der schwere Sünden - Last / der dich im¬
merzu mehret und mehrer der Verdammnuß zuziehet / wird dir nicht ge -
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ringert werden : und / gleichwie ein mit vilen faulen Feuchtigkeiten bela -
bener Magen so lang sehr kranck ist , biß daß er sich erbreche / und das schäd¬
liche auswerffe ; Also / so lang der spitzige Dorn der Sund / durchetne
reumüthige und vollkommene Bekanntnuß / nicht wird aus dem sündigen
Hertzen ausgezogen , so lang hast kein Ruhe , kein Verzeihung , keinGna -
den - Leben zu hoffen . Weilen aber die Güte und Barmhertzigkeit GOt -
teö so unermessen groß ist , daß sie von diser Gnad / auch die allergröste
Sünder , nicht ausschlieffet , auf solche Weiß auch ihnen das Gnaden -
Leben wiberumb zu ertheilen versprochen / durch seinen Propheten Ezechie -
lem c . 3 3 . v . 1 1 . solches also hoch betheurend : Vtvo Ego , diät Dominus ; Ez , teh . c ,
nolo mortem impii , fed , ut convertatur impius d via fua , & vivat . So 33 - V . , / .
wahr ich lebe , sagt der HErr ; Ich will nicht den Tod des Gottlosen ,
sondern , daß sich der Gortlose von seinem Weg bekehre und lebe . O ! so
hoffe ich / daß keiner , nicht einer seye , der nicht bey diser H . Fasten -
pcenitenr und Büß » Zeit , wie man sagt , mit beeden Händen nach diser
übergrossen anerbottenen Barmhertzigkeit GOncs langen werde . Auf
welches ich ihnen hingegen auch versprich « , daß dieFlamme , neu - geschöpff,
ter Liede GOtres , das schändliche Dorn - Gehäg werde zu Aschen ver¬
brennen ; den kalten Schnee alles Hassens zersichmeltzen ; dieHöll - petn -
liche Nag - und Plag - Würm alle todten ; die Wunden heilen ; die boß -
hafftige Seelen - Mörder aussagen ; und der so unbarmherhig ermordten
armen Srel widerumb gnädigist geben das verlohrne Gnaden - Leben , hier
zwar das zeitliche , dorten aber auch das ewige ; dessen immer und ewig
währendes und unbeschreibliches L * tare , durch kein Trauer - klagendes
Miserere zu zerstöhren ist . Darzu helffe uns dann a ^ ergnädigist derjeni¬
ge , der auch durch ein grosses Wunder fünfftausend Personen nur mit 5 .
Brod und zwey Fischen biß zur vollkommenen Ersäuigunq gcspciset / und

also Sonnen - klar erwiscn / daß man zwar mu Vilcm halle
Hauß , mit Wenig aber komme man auch aus .

AMEN .

Rr Am
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